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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Startergenerator mit
Riemenscheibe, innerhalb der Riemenscheibe angeord-
neter Welle und einem Freilauf, der mittels einer Feder-
einrichtung belasteten Klemmkörper aufweist, mit den
im Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Merkmalen.

Stand der Technik

�[0002] Riemengetriebene Startergeneratoren für Ver-
brennungsmotoren der gattungsgemäßen Art sind be-
kannt. Sie sind eine favorisierte Variante für ein ver-
schließarmes Startsystem, welches in Fahrzeugen mit
Start-�Stop-�Automatik zum Einsatz kommt, da durch die
hierbei auftretende Verzehnfachung der Startvorgänge
der konventionelle Einspurstarter nicht mehr verwendet
werden kann. In WO 01/77520 A1 und WO 01/88369 A1
sind Vorrichtungen zum Kuppeln eines riemengetriebe-
nen Startergenerators mit einem Verbrennungsmotor of-
fenbart. Diese weisen ein Planetengetriebe mit einem
Sonnenrad auf, wobei die Umschaltung bei Drehmo-
mentumkehr aktiv durch Kupplungselemente erfolgt.
�[0003] Riemenscheiben mit Freilauf, kurz Riemenfrei-
laufscheiben, werden ebenfalls im Stand der Technik be-
schrieben. Sie weisen einen Freilaufring und Klemmkör-
per mit einer Federeinrichtung auf. Diese im Stand der
Technik beschriebenen Riemenscheiben mit Freilauf
können aber für den riemengetriebenen Startergenerator
nicht zum Einsatz kommen, da beim Einsatz des riemen-
getriebenen Startergenerator im Starterbetrieb, also als
Motor zum Start eines Verbrennungsmotors, das Dreh-
moment in entgegengesetzter Richtung zum Drehmo-
ment im Generatorbetrieb, also bei laufendem Verbren-
nungsmotor, auftritt.
�[0004] Aus der DE 102 53 495 A1 ist eine Riemen-
scheibe mit einem Doppelfreilauf bekannt. Zwei axial
nach ein auchs angeordnete Freiläufe ermöglichen ein
Sperren in zwei Richtungen. Dem gegenüber besteht die
Aufgabe, eine Riemenscheibe mit Doppelfreilauf zu
sclöpfen, die axial Klein erbaut.

Vorteil der Erfindung

�[0005] Der erfindungsgemäße Startergenerator mit
den im Anspruch 1 genannten Merkmalen bietet dem
gegenüber den Vorteil, dass im Generatorbetrieb die
Funktion der bekannten Freilaufriemenscheibe erfüllt
wird und im Starterbetrieb entgegengesetzte Drehmo-
mente übertragen werden. Dies wird durch den Einsatz
eines Doppelfreilaufs im riemengetriebenen Starterge-
nerator erreicht. Der Doppelfreilauf weist paarweise ein-
ander zugeordnete Klemmkörper auf, zwischen denen
die Federeinrichtung angeordnet ist. Die Klemmkörper
wirken mit unterschiedlichen Klemmspalten zusammen.
Es ist eine die Welle umgebende Nabe vorgesehen, wo-
bei zwischen Nabe und Welle eine Federkopplung mit
mindestens zwei Federn vorgesehen ist. Die Klemmkör-

per zwischen Nabe und Riemenscheibe sind mit einem
Steuerkäfig, der mit der Riemenscheibe gekoppelt ist,
angeordnet.
�[0006] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Koppelung
des Steuerkäfigs mit der Riemenscheibe mittels Reibele-
menten erfolgt. Durch diese Kopplung erfolgt die Um-
schaltung des Doppelfreilaufs bei Drehmomentumkehr.
Der Vorteil einer Kopplung mittels Reibelementen liegt
darin, dass die Kopplung nicht starr ist, sondern wirkver-
bunden ist. Sie ist auf der anderen Seite so starr, dass
bei einer Bewegung der Riemenscheibe der Steuerkäfig
dieselbe Bewegung wie die Riemenscheibe ausführt.
Wenn die Richtung der Riemenscheibe sich umdreht,
sich damit auch die Bewegungsrichtung des Steuerkä-
figs um.
�[0007] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Federn der
Federkopplung zwischen Welle und Nabe unterschied-
liche Steifigkeiten aufweisen. Dadurch wird ein Winkel-
bereich vorgeschaltet, der lediglich kleine Drehmomente
übertragen kann. Dadurch stellt sich eine "Lose" ein, wo-
bei die "Lose" einen größeren Winkel aufweist als ein
Differenzwinkel zwischen Riemenscheibe und Welle.
Dieser Differenzwinkel ergibt sich insbesondere beim
Start des Verbrennungsmotors und resultiert aus der un-
gleichförmigen Drehgeschwindigkeit des Verbrennungs-
motors und aus dem, unter seiner trägen Masse gleich-
förmiger umlaufenden, Startergenerator. Diese Un-
gleichförmigkeit ist nur zu Beginn des Startvorgangs be-
achtlich groß und nimmt mit zunehmender Drehzahl des
Verbrennungsmotors ab.
�[0008] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Federkopplung zwischen Nabe und Welle sind die Fe-
dern als Spiralfedern ausgebildet. Vorteilhaft ist hierbei,
dass trotz kleinem Bauraum eine große Wirkungskraft
erreicht wird.
�[0009] Zusätzlich zu der Wirkung der Federn können
in einem weiteren bevorzugten Ausführungsbeispiel
auch Dämpfungsräume vorhanden sein, die mit minde-
stens einem Medium gefüllt sind. Diese Dämpfungsräu-
me bilden sich zwischen dem Mitnehmer der Welle und
der Innenkontur der Nabe aus. Sie wirken wie Drosseln.
Als Medium können hier Gase mit unterschiedlichen
Kompressibilitätseigenschaften oder auch Flüssigkeiten
mit unterschiedlichen Viskositäten verwendet werden.
�[0010] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
kann der Freiwinkel der Federkopplung eingestellt wer-
den, nämlich durch Hintereinanderschaltung von minde-
stens zwei Naben mit Mitnehmern und zugeordneten Fe-
dern. Die geometrische Hintereinanderschaltung der Na-
ben mit Mitnehmern und zugeordneten Federn kann so-
wohl auf der Achse der Welle hintereinander, also axial,
erfolgen, als auch koaxial. Koaxial bedeutet hier ringför-
mig um die Welle angeordnete Narben. Hierbei stellt je-
weils die innenliegende Nabe die Welle für die nächste
Nabe dar, sodass mehrere Paare aus Nabe und Welle
mit dazwischen angeordneten Federn realisiert sind. Es
ist möglich den Freiwinkel durch Verwendung verschie-
dener Federn mit unterschiedlicher Steifigkeit zu vergrö-
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Figuren

�[0011]

Figur 1: Anordnung des erfindungsgemäßen riemen-
getriebenen Startergenerators und eines
Verbrennungsmotors,

Figur 2: Längsschnitt des Startergenerator entlang
der Linie I- �I aus Figur 1 in Ruhestellung,

Figur 3: Längsschnitt des Startergenerators entlang
der Linie I- �I aus Figur 1 im Starterbetrieb,

Figur 4: Längsschnitt des Startergenerators entlang
der Linie I-�I aus Figur 1 im Generatorbetrieb.

�[0012] Figur 1 zeigt eine Anordnung eines Starterge-
nerators 1 mit einer Welle 3, die eine Wellenachse 4 auf-
weist und mit dem Startergenerator 1 verbunden ist. Die
Welle 3 ist Teil einer Vorrichtung 5, von der lediglich eine
Riemenscheibe 7 in dieser Figur gezeigt ist. Die Riemen-
scheibe 7 ist mittels eines Riemen 9 mit einer Riemen-
scheibe 11 eines Verbrennungsmotors 15 verbunden.
Die Riemenscheibe 11 ist durch eine Welle 13 mit dem
Verbrennungsmotor 15 verbunden.
�[0013] In Figur 2 ist der erfindungsgemäße Starterge-
nerator 1 mit der Vorrichtung 5 entlang der Linie I-�I der
in Figur 1 dargestellten Anordnung gezeigt. Gleiche Teile
sind mit gleichen Bezugsziffern bezeichnet. Es wird auf
die Beschreibung zu Figur 1 verwiesen, um Wiederho-
lungen zu vermeiden.
�[0014] Die Vorrichtung 5 weist die Riemenscheibe 7,
die Welle 3 des Startergenerators 1 und eine zwischen
der Welle 3 und der Riemenscheibe 7 angeordnete Nabe
19 auf. Die Welle 3 weist an einem äußeren Umfang 21
einen Mitnehmer 23 auf, der einstückig mit der Welle 3
verbunden ist. Der Mitnehmer 23 weist eine nahezu
rechteckige Grundfläche 25 auf, die nahezu senkrechte
Seitenflächen 26 und 26’ besitzt. In der Figur ist lediglich
die rechteckige Grundfläche 25 gezeigt. Eine geometri-
sche Abmessung des Mitnehmers 23 in Richtung der
Wellenachse 4 ist in der Schnittdarstellung nicht zu er-
kennen. Die Nabe 19 weist eine Innenkontur 29 auf. An
der Innenkontur 29 ist einstückig mit der Nabe 19 ein
Mitnehmer 31 ausgebildet. Von dem Mitnehmer 31 ist
ebenfalls eine Grundfläche 33 in der Figur gezeigt. Die
Grundfläche 33 der Nabe 19 weist eine nahezu senkrecht
zur Innenkontur 29 der Nabe 19 ausgerichtete Seitenflä-
chen 35 und eine zu dieser nahezu parallelen Seitenflä-
che 35’ auf. Zwischen der Seitenfläche 35’ des Mitneh-
mers 31 und der Seitenfläche 26 des Mitnehmers 23 ist
eine Feder 37 angeordnet. Zwischen der Seitenfläche
26’ des Mitnehmers 23 und der Seitenfläche 35 des Mit-
nehmers 33 ist eine Feder 39 angeordnet. Die Federn
37 und 39 weisen unterschiedliche Steifigkeiten auf.

Dreht sich die Welle 3 rechtsdrehend wird die Feder 39
zusammengedrückt, dreht sich die Welle 3 linksdrehend
wird die Feder 37 zusammengedrückt. Dreht sich hinge-
gen die Nabe 19 rechtsdrehend wird die Feder 37 zu-
sammengedrückt und wenn die Nabe 19 sich linksdre-
hend bewegt wird die Feder 39 zusammengedrückt. Die
Welle 3 und die Nabe 19 sind also entsprechend den
Federwegen 37 und 39 relativ zueinander verdrehbar.
Dabei können von der Nabe 19 auf die Welle 3 Drehmo-
mente übertragen werden und umgekehrt. Durch die un-
terschiedlichen Steifigkeiten der Federn 37 und 39 ist der
zur Übertragung gleicher Drehmomente notwendige
Verdrehwinkel unterschiedlich groß. Der Abstand zwi-
schen Mitnehmers 23 und Mitnehmers 31, der durch die
Federn 37 und 39 einstellbar ist, wird als Freiwinkel 41
bezeichnet.
�[0015] Die Nabe 19 weist eine Außenkontur 43 auf.
Zwischen der Außenkontur 43 der Nabe 19 und der Rie-
menscheibe 7 ist ein Doppelfreilauf 47 angeordnet. Der
Doppelfreilauf 47 weist mindestens zwei Klemmelemen-
te 49 und 51 auf sowie ein zwischen zwei Klemmelemen-
ten 49 und 51 angeordnete Federeinrichtung 53 und ei-
nen Steuerkäfig 55. Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel weist der Doppelfreilauf sechs der mindestens zwei
Klemmelemente 49 und 51 auf, also insgesamt zwölf,
jeweils paarweise zusammenwirkende, Klemmelemen-
te. Der Steuerkäfig 55 ist über hier nicht dargestellte Rei-
belemente mit der Riemenscheibe 7 wirkverbunden, so
dass ein Drehmoment übertragen wird. Dies bedeutet,
dass bei Drehung der Riemenscheibe 7 in eine Richtung
der Steuerkäfig 55 in derselben Richtung mitgedreht
wird. Folgt die Belastung des Steuerkäfigs 55 durch die
mittels der Nabe 19 beaufschlagten Klemmelemente 49
oder 51 wird der Steuerkäfig 55 durch die mittels Rei-
belemente geleistete Kopplung mit der Riemenscheibe
7 daran gehindert durch die Nabe 19 gedreht zu werden.
Die Klemmelemente 49 und 51 des Doppelfreilaufs 47
können in verschiedenen Ausführungen eingesetzt wer-
den, beispielsweise als Rollenklemmkörper oder Kugeln.
�[0016] Es ist auch möglich mehrere Naben und Wellen
mit Federn hintereinander zu schalten. Die Hintereinan-
derschaltung von Naben und Wellen kann axial hinter-
einander geschaltete Wellen und Naben aufweisen.
Denkbar ist es auch Naben und Wellen koaxial, also
zwiebelschalenförmig, hintereinander zu schalten, wo-
bei eine innenliegende Nabe als Welle für die außenlie-
gende Nabe dient.
�[0017] Zwischen den Mitnehmern der Nabe 19 und der
Welle 3 werden Räume gebildet, die vorzugsweise mit
Medien gefüllt werden, die mehr oder weniger kompres-
sibel sind, und so zu einer zusätzlichen Dämpfung von
Stößen und Geräuschen führen. Es ist auch denkbar,
dass die Federn durch Räume, die mit Medien gefüllt
sind, ersetzt werden, so dass die Einstellung des Frei-
winkels durch beispielsweise zwei mit unterschiedlich
kompressiblen Gasen gefüllte Räume erfolgt. Es ist auch
möglich, dass unterschiedlich große Drosseln durch die
Räume ausgebildet werden. Unter Medien können Flüs-
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sigkeiten oder auch Gase verstanden werden. Allgemein
gesagt können Flüssigkeiten Gegenkräfte aufnehmen
und damit eine Dämpfung der Relativbewegung bewir-
ken. Die Dämpfung kann eingestellt werden durch die
Wahl des Mediums und dadurch dass die Räume mit
mehr oder weniger großen Drosseln zusammenwirken
durch die das jeweilige Medium ein- und ausströmt.
�[0018] Zwischen dem Mitnehmer 23 der Welle 3 und
dem Mitnehmer 31 der Nabe 19 wird der Freiwinkel 41
ausgebildet. Es ist, wie bereits beschrieben, auch mög-
lich Naben und Wellen hintereinander zu schalten, so
dass der resultierende Freiwinkel sich aus der Summe
der einzelnen Freiwinkel zwischen jeweils einem Paar,
bestehend aus einer Nabe und einer Welle, zusammen-
setzt.
�[0019] In Figur 3 ist die Vorrichtung 5 im Starterbetrieb
gezeigt. Ein durch die Welle 3 eingebrachtes rechtsdre-
hendes Drehmoment, welches durch den Pfeil 59 sym-
bolisiert ist, wird über die weiche Feder 39, die hier im
auf Block gedrückten Zustand gezeigt ist, vom Mitneh-
mer 23 der Welle 3 über den Mitnehmer 31 der Nabe 19
schließlich auf die Nabe 19 übertragen. Ist die Feder 39
als weiche Feder, das heißt mit geringer Federsteifigkeit,
ausgebildet werden schon bei kleinen Drehmomenten
große Wellendrehwinkel und damit große Differenzwin-
kel zur Nabe 19 erzeugt. Die Nabe 19 beginnt sich zu
drehen und damit wird der Steuerkäfig 55, der über nicht
dargestellte Reibelemente mit der Riemenscheibe 7 ge-
koppelt ist, durch die Riemenscheibe 7 zurückgehalten.
Damit wird eine Klemmspalte 63 freigegeben und der
Klemmkörper 49 überträgt das rechtsdrehende Drehmo-
mente, dargestellt als Pfeil 59, von der Nabe 19 auf die
Riemenscheibe 7. Die Klemmkörper 51 bilden jetzt einen
selbstabhebenden Freilauf. Das heißt die Klemmkörper
51, die durch die Fliehkraft an die Innenwand der Rie-
menscheibe 7 gedrückt werden, laufen mit der Riemen-
scheibe 7 als starrer Körper um, übertragen keine Mo-
mente und führen keine Relativbewegung zur Riemen-
scheibe 7 aus. Dreht sich aufgrund der Ungleichförmig-
keit des Verbrennungsmotors 15 die Drehmomentrich-
tung um, so wird aufgrund des mit Klemmkörper 49 ge-
schlossenen Freilaufs die Nabe 19 durch die Feder 39
beschleunigt. Eine Umkehr des rechtsdrehenden Dreh-
moments, das über die Feder 39 auf die Nabe 19 über-
tragen wird, erfolgt erst, wenn der Federweg der Feder
39 vollständig ausgenutzt ist. Wenn die beiden Mitneh-
mer 31 und 23 an der Feder 37 aufeinander prallen, öffnet
der über die Klemmkörper 49 gebildete Freilauf 41. Der
über die Klemmkörper 51 gebildete Freilauf 41 kann jetzt
schließen. Es wären zu diesem Zeitpunkt Drehmomente
von der Riemenscheibe 7 über die Nabe 19 auf die Welle
3 übertragen worden, welches zu Schäden an der Welle
3 geführt hätte, wenn die Umkehr des Freilaufs der
Klemmkörper nicht erfolgt wäre. Deshalb muss der Frei-
winkel 41 zwischen dem Mitnehmer 23 und dem Mitneh-
mer 31 so gewählt werden, dass vor dem Verschließen
des Klemmkörpers 51 der Drehmomenteintrag, der
durch die Richtungsumkehr des Drehmoments verur-

sacht war, beendet sein muss. Besonders vorteilhaft ist
es, wenn sich dabei ein von der Feder 39 und von dem
Freiwinkel 41 ausgleichbare Winkeldifferenz ergibt, die
größer/�gleich dem größten Differenzwinkel während des
Startvorgangs ist.
�[0020] Der Freiwinkel 41 und damit die ausgleichbare
Winkeldifferenz, kann vergrößert werden, indem Naben
mit Mitnehmern und Federn hintereinander geschaltet
werden. Unter Hintereinanderschaltung kann sowohl ei-
ne axiale Hintereinanderschaltung von Naben und Wel-
len verstanden werden, als auch eine koaxiale Hinter-
einanderschaltung analog einem zwiebelartigem Auf-
bau. Bei der koaxialen Hintereinanderschaltung von Na-
ben und Wellen fungiert jeweils die Außenseite einer Na-
be als Welle für die nächste darüber liegende Nabe.
�[0021] In Figur 4 ist die Vorrichtung 5 im Generatorbe-
trieb, also bei laufendem Verbrennungsmotor 15 darge-
stellt. Ein rechtsdrehendes Drehmoment, dargestellt als
Pfeil 65, bewegt die Riemenscheibe 7 rechtsdrehend und
schleppt mittels der nicht dargestellten Reibelemente
den Steuerkäfig 55 rechtsdrehend mit. Dadurch werden
Klemmspalte 61 für die Klemmelemente 51 freigegeben.
Die Klemmelemente 51 werden durch die Federn 53 in
Klemmspalte 61 bewegt und übertragen damit die rechts-
drehenden Drehmomente 65 von der Riemenscheibe 7
auf die Nabe 19. Der Mitnehmer 31 überträgt durch die
Feder 37 das rechtsdrehende Drehmoment über den Mit-
nehmer 23 auf die Welle 3. Die Klemmkörper 49 werden
durch den Steuerkäfig 55 daran gehindert in die Klemm-
spalte 63 zu fallen und werden durch die Fliehkraft nach
außen gedrückt, so dass sie mit der Riemenscheibe 7
als starrer Körper umlaufen, also kein Drehmoment über-
tragen. Sie bilden so einen verschleißarmen selbstabhe-
benden Freilauf.
�[0022] Vor dem Starten des Verbrennungsmotors 15
ist es notwendig, trotz Einsatz eines Riemenspanners in
der Seite des Riemens 9, die zwischen Riemenscheibe
7 und Riemenscheibe 11 liegt, die Riemenspannung in
dem Bereich des Riemens 9 der zwischen der Riemen-
scheibe 7 des Startergenerators 1 und der Riemenschei-
be 11 des Verbrennungsmotors 15 liegt, unter Last zu
setzten. Hierzu wird die Riemenscheibe 7 des Starter-
generators 1 entgegen dem Uhrzeigersinn in Linksrich-
tung gedreht. Da die Riemenscheibe 11 des Verbren-
nungsmotors 15 in Ruhe ist, spannt sich der Riemen 9
zwischen Riemenscheibe 7 des Startergenerators 1 und
Riemenscheibe 11 des Verbrennungsmotors 15. In der
Vorrichtung 5 stellen sich die in Figur 4 beschriebenen
Verhältnisse für die Klemmkörper 49 und 51 ein. Die Wel-
le 3 dreht sich entgegen dem Uhrzeigersinn und der Mit-
nehmer 23 wird auf den Mitnehmer 31 der Nabe 19 hin
bewegt und überträgt somit das linksdrehende Drehmo-
ment 69 auf die Nabe 19. Durch die Drehung der Nabe
19 entgegen dem Uhrzeigersinn wird der Klemmkörper
51 auf den Klemmkörper 49 zu bewegt. Da die Riemen-
scheibe 7 nicht in Bewegung ist bleiben die Steuerkäfige
55 in Ruhe und es wird der Klemmspalt 61 freigegeben.
Die Federn 53 pressen die vor den Federn 53 liegenden
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Klemmkörper 49 in die Klemmspalte 63 und übertragen
somit das Drehmoment 69 von der Nabe 19 auf die Rie-
menscheibe 7. Die Riemenscheibe 7 wird somit gedreht
und spannt den Riemen 9 zwischen Riemenscheibe 7
des Startergenerators 1 und Riemenscheibe 11 des Ver-
brennungsmotors 15 gegen das negative Schleppmo-
ment des Verbrennungsmotors 15, da die Riemenschei-
be 11 in Ruhe ist.
�[0023] Hierdurch wird eine bessere Verkeilung des
Riemens 9 an einen während des Startvorgangs des Ver-
brennungsmotors 15 lastabgewandten Winkelbereichs
der Riemenscheibe 11 des Verbrennungsmotors er-
reicht. Letztlich lässt sich so ein höheres anfängliches
Startmoment übertragen, ohne dass es zu einem Durch-
rutschen des Riemens 9 kommt.
�[0024] Es ist ferner denkbar die Riemenscheibe 7 zu-
sätzlich auch nur am Verbrennungsmotor 15 vorzuse-
hen.

Patentansprüche

1. Startergenerator mit einer Riemenscheibe, einer in-
nerhalb der Riemenscheibe angeordneten Welle
und einem Freilauf, der einen mittels einer Feder-
einrichtung belasteten Klemmkörper aufweist, wo-
bei der Freilauf als Doppelfreilauf ausgebildet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass dieser paarweise
einander zugeordnete Klemmkörper (49, 51) aufwei-
set, zwischen denen die Federeinrichtung (53) an-
geordnet ist, die mit unterschiedlichen Klemmspal-
ten (61, 63) zusammenwirken, dass mindestens ei-
ne die Welle (3) umgebende Nabe (19) vorgesehen
ist, dass die Klemmkörper (49, 51) zwischen Narbe
(19) und Riemenscheibe (7) mit einem mit der Rie-
menscheibe (7) gekoppelten Steuerkäfig (55) ange-
ordnet sind, und dass zwischen Nabe (19) und Welle
(3) eine Federkopplung mit mindestens zwei Federn
(37, 39) vorgesehen ist.

2. Startergenerator nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kopplung zwischen Steu-
erkäfig (55) und Riemenscheibe (7) mittels minde-
stens eines Reibelements erfolgt.

3. Startergenerator nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens zwei Federn
(37, 39) der Federkopplung unterschiedliche Steifig-
keiten aufweise, wobei mindestens eine erste Feder
(37) bei einer Relativbewegung zwischen Nabe (19)
und Welle (3) und mindestens eine zweite Feder
(39), bei einer Relativbewegung zwischen Nabe (19)
und Welle (3) in entgegengesetzter Richtung wirkt.

4. Startergenerator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
dern (37, 39) als Spiralfedern ausgebildet sind.

5. Startergenerator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen den Mitnehmern (23, 31) mit mindestens ei-
nem Medium gefüllte Dämpfungsräume vorhanden
sind.

6. Startergenerator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Freiwinkel (41) zwischen dem Mitnehmer (23) der
Welle (3) und dem Mitnehmer (31) der Nabe (19)
durch die Steifigkeit der Federn (37, 39) der Feder-
kopplung bestimmt werde.

7. Startergenerator nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Freiwinkel, (41) durch Hintereinanderschaltung von
mindestens zwei Naben (19) mit Mitnehmer (311)
und zugeordneten Federn (37, 39) einstellbar ist.

Claims

1. Starter alternator with a belt pulley, with a shaft ar-
ranged within the belt pulley and with a freewheel
which has a clamping body loaded by means of a
spring device, the freewheel being designed as a
double freewheel, characterized in that the latter
has clamping bodies (49, 51) which are assigned to
one another in pairs and between which the spring
device (53) is arranged and which cooperate with
different clamping nips (61, 63), in that at least one
hub (19) surrounding the shaft (3) is provided, in that
the clamping bodies (49, 51) are arranged between
the hub (19) and belt pulley (7) with a control cage
(55) coupled to the belt pulley (7), and in that a spring
coupling with at least two springs (37, 39) is provided
between the hub (19) and shaft (3).

2. Starter alternator according to Claim 1, character-
ized in that coupling between the control cage (55)
and belt pulley (7) takes place by means of at least
one friction element.

3. Starter alternator according to Claims 1 and 2, char-
acterized in that the at least two springs (37, 39) of
the spring coupling have different rigidities, at least
one first spring (37) acting in the event of a relative
movement between the hub (19) and shaft (3), and
at least one second spring (39) acting in the opposite
direction in the event of a relative movement be-
tween the hub (19) and shaft (3).

4. Starter alternator according to one of the preceding
claims, characterized in that the springs (37, 39)
are designed as helical springs.

5. Starter alternator according to one of the preceding
claims, characterized in that damping spaces filled
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with at least one medium are present between the
drivers (23, 31).

6. Starter alternator according to one of the preceding
claims, characterized in that a clearance angle (41)
between the driver (23) of the shaft (3) and the driver
(31) of the hub (19) is determined by the rigidity of
the springs (37, 39) of the spring coupling.

7. Starter alternator according to one of the preceding
claims, characterized in that the clearance angle
(41) can be set by means of the series connection
of at least two hubs (19) with driver (31) and assigned
springs (37, 39).

Revendications

1. Démarreur- �générateur comprenant une poulie à
courroie, un arbre disposé à l’intérieur de la poulie
à courroie et une roue libre, qui présente un corps
de serrage sollicité au moyen d’un dispositif à res-
sort, la roue libre étant réalisée sous forme de double
roue libre, caractérisé en ce que  celle-�ci présente
des corps de serrage (49, 51) disposés par paires,
entre lesquels le dispositif de ressort (53) est dispo-
sé, et qui coopèrent avec des fentes de serrage dif-
férentes (61, 63), en ce qu’ au moins un moyeu (19)
entourant l’arbre (3) est prévu, en ce que les corps
de serrage (49, 51) sont disposés entre le moyeu
(19) et la poulie à courroie (7) avec une cage de
commande (55) accouplée à la poulie à courroie (7),
et en ce qu’ entre le moyeu (19) et l’arbre (3) est
prévu un accouplement à ressort avec au moins
deux ressorts (37, 39).

2. Démarreur- �générateur selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que  l’accouplement entre la cage
de commande (55) et la poulie à courroie (7) s’ef-
fectue au moyen d’un élément de friction.

3. Démarreur- �générateur selon les revendications 1 et
2, caractérisé en ce que  les au moins deux ressorts
(37, 39) de l’accouplement à ressort présentent des
rigidités différentes, au moins un premier ressort
(37), dans le cas d’un mouvement relatif entre le
moyeu (19) et l’arbre (3), et au moins un deuxième
ressort (39), dans le cas d’un mouvement relatif en-
tre le moyeu (19) et l’arbre (3), agissant dans une
direction opposée.

4. Démarreur- �générateur selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les ressorts (37, 39) sont réalisés sous forme de res-
sorts spirale.

5. Démarreur- �générateur selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que

des espaces d’amortissement remplis avec au
moins un milieu sont prévus entre les dispositifs
d’entraînement (23, 31).

6. Démarreur- �générateur selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’ un angle de dépouille (41) entre le dispositif d’en-
traînement (23) de l’arbre (3) et le dispositif d’entraî-
nement (31) du moyeu (19) est défini par la rigidité
des ressorts (37, 39) de l’accouplement à ressort.

7. Démarreur- �générateur selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’angle de dépouille (41) peut être ajusté par un mon-
tage l’un derrière l’autre d’au moins deux moyeux
(19) avec un dispositif d’entraînement (31) et des
ressorts associés (37, 39).
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